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TagespoiiLik.
Der Reichstag nimmt am Dienstag die Präsi -

dentenwahl vor , ehe er in die Weiterberatung
des Etats des Reichsamts des Innern eintrith.
Ueberraschungen wird die Wahl kaum bieten , da
das Zentrum , trotzdem es im Reichstage die numme¬
risch stärkste Partei ist, sich mit dem Vizepräsiden-
ten -Posten begnügen will und aus den des ersten
Präsidenten nicht reflektiert.

- * -st
Der deutsche Bauernbund hat durch den

Anschluß des fränkischen Bauernbundes mit 23l
Obmannschaften einen starken Zuwachs erhalten . —
Die fränkischen Bauern sagen zur Begründung ihres
Beschlusses : Der Bund der Landwirte vertritt nicht
die Bauern , sondern die Junker und Großgrundbe¬
sitzer . Seine Politik bei der Finanzresorm und der
Branntweinsteuer hat erbittert . Bayern verdankt
ihm seine Bierbesteuerung . Das Zusammengehen des
Bundes mit dem Zentrum verstärkt gerade in
Bayern die Mißstimmung gegen den Bund . Deswe¬
gen waren die fränkischen Bauern genötigt , das
Schutz - und Trutzbündnis mit dem deutschen Bauern¬
bunde einzugehen.

Für den 70jährigen Bebel fand am Freitag
in Berlin eine große Beb elfeier statt , bei der
Bebel in Erwiderung auf eine Ansprache Richard
Fischers sagte : Mein Freund Fischer hat eine sehr
schöne Rede gehalten, aber in uns steckt noch zu viel
Autoritätsglaube . Nicht mir gebührt das Verdienst,
sondern den Verhältnissen , die mir das Fabrikprole¬
tariat zugeführt haben . Zu Lassalles Zeiten hoffte
der Arbeiter noch , in der bürgerlichen Gesellschaft
selbständig zu werden . Erst seitdem er diesen Glau¬
ben verlor , ist er eine Macht , die man fürchtet-
Das letzte Erzeugnis dieser Furcht war der Bülowsche
Block. Er ist gescheitert. Bei den nächsten
Wahlen werden wir einen General¬
marsch schlagen , daß nuferen Gegnern
Hören und Sehen vergeht. Dem Redner
brachte nach Schluß seiner Rede die große Ver¬
sammlung , in der alles ausgestanden war , stür¬
mische Ovationen.

Glückliches Rußland! Was keinem andern
großen europäischen Staate vergönnt ist , das ist
Rußland zuteil geworden : Ein Budget ohne De¬
fizit ! Das ist etwas so Außergewöhnliches , daß
man beinahe auf den Gedanken kommen könnte,
es seien kleine Mogeleien vorgenommen worden , um
den Etat in einem so glänzenden Lichte erschei¬
nen zu lassen . Die Möglichkeit dazu ist ja nicht
völlig ausgeschlossen, da das Budgetrecht der Duma
doch nur ein recht beschränktes ist . Hat 's aber mit
dem defizitlosen Etats -Abschluß seine Richtigkeit,
dann können wir Rußland zu seiner Glanzleistung
nur beglückwünschen.

Nach einer Meldung aus St . Petersburg ver¬
lautet aus diplomatischer Quelle , daß der Besuch
König Ferdinands wohl eine große poli¬
tische Bedeutung habe , aber mit den russisch-
österreichischen Verhandlungen nicht im Zusammen¬
hang stehe . Rußland wolle aus diesen Verhand¬
lungen kein Geheimnis machen . Der Abschluß eines
förmlichen Abkommens nach Art des Abkommens
von Mürzsteg werde aber nicht beabsichtigt. Beide
Mächte würden ihre Politik ganz unabhängig von
einander bestimmen . Der Besuch des Königs Peter
in St . Petersburg sei eine beschlossene Sache : er
werde im nächsten Monat stattfinden.

Die Schießereien an der türkisch - bul¬
garischen Grenze werden vielfach als die Vor¬
boten einer ernsteren Katzbalgerei im Frühjahr auf-
gefaßt.

dert verworren und unerfreulich . Kronprinz Kon¬
stantin meint zwar , das griechische Volk sei
oer ewigen Erregung überdrüssig und sehne
sich nach Ruhe und stiller Arbeit . So lange
die Militärliga das Szepter führt , ist nun leider an
eine Stillung dieser Sehnsucht nicht zu denken . Und
wer toill der Offizierspartei in Griechenland ihre
Macht entreißen ? !

Landesnachrichten.
Att «nfieig , 38. Februar.

* Die Ortsgruppe Altensteig der Deutschen
Friedensgesellschaft hatte auf den gestrigen
Abend zu einem Vortrag von Pfarrer Wagner-
Neuhengstett über „ Das Ziel der Friedens¬
bewegung" in den Gasthof z . grünen Baum ein¬
geladen . Der Besuch war nicht so , wie es bei dem
genannten Thema zu erwarten gewesen wäre . Die¬
jenigen , welche der Einladung Folge leisteten , hat¬
ten dies nicht zu bereuen , denn der gewandte Red¬
ner , ein warmer Befürworter der Friedenssache,
wußte die Zuhörer mit seinem Vortrag recht zu
fesseln und teilweise auch zu gewinnen . Lehrer
Kächele begrüßte als Vorstand der hieß Orts¬
gruppe die zum Vortrag Erschienenen und gab eine
kurze Einleitung zum Vortrag , worauf der Vortra¬
gende das Wort ergriff uno ein übersichtliches Bild
über das Ziel der Friedensbewegung gab . Er führte
insbesondere aus , daß das erste Ziel nicht, wie viel¬
fach angenommen werde , in der Abrüstung bestehe,
sondern in der Organisation der ganzen
Welt. Wenn dieses Ziel erreicht sei , dann sei auch
das Ganze erreicht . Der Redner schilderte die Stei¬
gerung der Ausgaben für Militärzwecke und wie die
Kultur dadurch niedergehalten werde , daß Unsum¬
men für das Kriegswesen ausgegeben werden . Eine
Grundlage zu der erstrebten Weltorganisation sei
bereits vorhanden . Der Weltverkehr sei internatio¬
nal und daraus ergebe sich von selbst , daß auch
die politischen Beziehungen international gestaltet
werden . Er setzte auseinander , wie alle Staaten
Interesse daran haben , daß der Frieden erhalten
bleibe und daß ein großes Sehnen nach Frieden
durch die Völker gehe . Er wies auf die bereits be¬
stehenden internationalen Verträge und Verständig¬
ungen hin und führte aus , daß die Völker sich so
nahe gerückt seien, daß man einfach solche Abkom¬
men schließen müsse . Der Redner führte dann ver¬
schiedene internationale Abkommen an und zählte
eine Reihe von internationalen Gesellschaften auf,
deren es schon 223 gebe . Das , was die Völker
gemeinsam haben , sei schon viel mehr als das , was
sie trenne . Die Friedenfreunde denken sich die fer¬
nere Gestaltung so , daß es einmal einen Weltbun¬
desrat , ein Weltparlament , ein ständiges Schieds¬
gericht, eine internationale Untersuchungs - und Ge¬
setzgebungskommission rc . , keinen Krieg mehr , son¬
dern einen ewigen Frieden gibt . Die Versamm¬
lung brachte dem Redner den Dank dadurch zum
Ausdruck, daß sie sich von den Sitzen erhob . Es
erfolgten verschiedene Anmeldungen zur deutschen
Friedensgesellschaft . Weitere Anmeldungen nimmt
Lehrer Kächele entgegen . Jahresbeitrag minde¬
stens nur l Mark . Die Mitglieder erhalten das
monatlich erscheinende Vereinsblatt „Bölkerfriede"
gratis.

* Die Firma K a r l K a t t e n b a ch u n d S ö h n e,
Silberwarenfabrik hier , kann ln Diesem Jahre auf
ein 4 0 jähriges Bestehen des Geschäfts zu¬
rückblicken. Der Gründer , Karl Kaltenbach, der
heute noch in erfreulicher Frische tätig ist , sing sein
Geschäft 1870 in recht kleinen ; Maßstabe an . Er
hat sich durch unermüdlichen Fleiß und große Aus¬
dauer emporgearbeitet und seine Existenz auch
unter schwierigen Verhältnissen behauptet . Unter
der rührigen Mitarbeit der beteiligten Söhne hat
sich das Geschäft zu seinem heutigen Umfang , mit

einer stattlichen Anzahl Arbeiter und weitverzweig¬
ten Geschäftsverbindungen , entwickelt.

n . Ebhausen , 28 . Febr . Gestern abend wurde
von sämtlichen hiesigen Vereinen eine gesellige Ver¬
einigung zu Ehren des Königs Wilhelm II . veran¬
staltet . Pfarrverweser Paulus beleuchtete in ge¬
wandter Rede die Verdienste König Wilhelms II . um
sein Volk und um das große deutsche Vaterland . Der
Redner schilderte in anziehender Weise die schönen
Königsseiern , die er mit Schwaben im Ausland mit¬
machte, so einmal auf dem Mittelmeer während der
Schiffahrt , in Jerusalem und in Kairo . Ueberall
habe man gespürt , wie mit treuer Liebe und Ver¬
ehrung die Schwaben ihrem König zugetan seien.
Begeistert stimmte die zahlreiche Versammlung ln
das Königshoch ein . Noch verschiedene Ansprachen
wurden gehalten und Toaste ausgebracht auf die
Königin , aus die Veteranen und auf die Einigkeit
unter den Vereinen . Patriotische Männerchöre , sowie
passende Vorträge der Musikkapelle verschönten die
Feier zu Ehren unseres Königs.

Martinsmoos , 26 . Febr. (Korr . ) Gestern feierte
der Kriegerverein das Geburtsfest S . M . des
Königs. Morgens halb zehn Uhr war Kirchgang
nach Zwerenberg , nachher Frühschoppen im Ochsen
in Zwerenberg , abends gesellige Unterhaltung in
Martinsmoos bei Kamerad Herrter zur Sonne . Der
Verein hatte die Freude , seinen früheren Börstaud
Herrn Lehrer Schnürte in seiner Mitte begrü¬
ßen zu dürfen . Lehrer Schnürte läßt es sich nicht
nehmen , bei irgendwelcher Gelegenheit unter seinen
früheren Kameraden zu verweilen , die ihm jederzeit
mit besonderer Achtung und Verehrung ergeben sind.
Lehrer Schnürte , jetziger Ehrenvorstand des Vereins,
leitete die Feier ein durch eine zündende Ansprache,
wobei er mit warmen Worten S . M . unseres Kö¬
nigs gedachte und den üblichen Toast über ihn aus¬
brachte . Humoristische Ansprachen hielten noch Ka¬
merad Hanselmann zur Krone und Kamerad Hertter
zur Sonne . Die Feier nahm durch Bortrag patrioti¬
scher Lieder , sowie durch humoristische Aufführun¬
gen einiger Kameraden einen glänzenden Verlauf.

si Herrenberg, 27 . Febr. Bei einem Bauern in
Walddorf wurde eingestiegen und ein Geldbetrag mit
7 0 0 bis 8 0 0 M a rk g e st o h l e n . Als Dieb kommt
ein stellenloser Arbeiter in Betracht , nach dem im
hiesigen Bezirke erfolglos gefahndet worden ist.

si Reutlingen , 26 . Febr . Ein Gaunerstückchen, das
eine ziemlich genaue Ortskenntnis voraussetzt , wurde
in der mechanischen Baumwollspinnerei von A.
Schraidin n . Co . am Eninger Rank verübt . In der
Nacht zum Freitag wurde das Tor des Vorgartens
und des Hauseingangs mit einem Dietrich geöff¬
net , in gleicher Weise Zugang zu den unteren Fab¬
rikräumen geschaffen und durch Herausbrechen eines
Verbindungsfensters zwischen Kontor und Arbeits¬
saal ein Einstieg ins Kontor ermöglicht . Sodann
wurde der Versuch gemacht, den Geldschrank mit
einem Nachschlüssel zu öffnen , was aber mißlang,
der Schlüssel brach ab und blieb mit dem Barte
im Schloß stecken . Darnach erbrachen die Diebe
die Pulte und machten sich über den Inhalt her.
Die Ausbeute war aber gering , es fiel ihnen nur
eine Markenkasse mit 10 Mark Bargeld und eine
kleine Anzahl Fünfer und Zehnermarken , sowie
einige Wechselstempelmarken in die Hände . Die Tä¬
ter sind darauf spurlos verschwunden.

si Reutlingen , 26 . Febr. Die hiesige Handels¬
kammer hat sich in ihrer letzten Vollversamm¬
lung wiederholt mit den Bestrebungen des
Hansabuudes für Gewerbe , Handel und In
dustrie befaßt und unter Aufgabe des in einer Sitz¬
ung in Göppingen eingenommenen Standpunktes
einstimmig beschlossen , dem Hansabund
gleich den übrigen Handelskammern des Landes
korporativ beiz u treten. Bei Festsetzung des
Voranschlags für 1910 faßte die Kammer den Be¬
schluß , wiederum dreiviertel pro Mille wie seither
umzulegen und den Etat mit l 3 750 Mark in Ein¬
nahmen und Ausgaben festzustellen. Das Rech-
nnngsergebnis für das abgelanfene Jahr weist ans



einem Gewerbesteuerkapital von 18 567 71. 7 Mark
samt den Zinsen aus dem jetzt auf 66 668,64 Mk.
angewachsenen Betriebsfonds an Einnahmen
15 069,08 Mk . , an Ansgaben 9757,40 Mk . auf,
fodaß ein Ueberschuß voy 5311,68 Mk . verbleibt.
Bezüglich der Ausführungsbestimmungen im Sinne
der Paragraphen 7 Abs . 9 und 9 Abs . 9 des Ge¬
setzes betreffend das Ausverkaufs wesen ver¬
trat die Kammer die Ansicht , daß eine einheitliche
Regelung wegen der allzugroßen Verschiedenheit der
Verhältnisse sowohl innerhalb der einzelnen Bran¬
chen, als auch an den verschiedenen Plätzen große
Schwierigkeiten haben wird , weshalb eine Regelung
in gedachtem Sinne nur von Fall zu Fall erfol¬
gen sollte , wenn sich das Bedürfnis dazu zeigt . Im
Kammerbezirk hat sich bis jetzt ein solches Bedürf¬
nis nicht geltend gemacht . Die Frage , ob und in
wieweit die Handelskammern als „ Verbände zur
Förderung gewerblicher Interessen " zur Verfolgung
von Handlungen unlauteren Wettbewerbs berechtigt
bezw . verpflichtet sind , gab Anlaß zu längeren Er¬
örterungen , die zwar die gesetzliche Berechtigung be¬
stehen ließen , eine Verpflichtung aber nicht als vor¬
liegend erachten.

ff Schwenningen, 97 . Febr . Der Nordstetter
Hof in Nordstetten (Baden ist abgebrannt.
Wohn - und Oekonomiegebäude fielen dem Element
zum Opfer , ebenso die gesamte Fahrnis und sechs
Schweine . Die Entstehungsursache ist unbekannt.

ff Stuttgart , 96 . Febr . Der Staatsanzeiger
veröffentlicht die von der Generaldirektion beim
Ministerium des Auswärtigen beantragten Aende-
rungen für den Fahrplan 1 . Mai 1910 bis 30.
April 1011 . Ihre Zahl beträgt 339 und erstreckt
sich aus ein volles Jahr . Der Fahrplan für die
bis jetzt noch nicht eröffneten Bahnen Herrenberg-
Tübingen , Böblingen -Dettenhausen wird gleichfalls
veröffentlicht.

ff Stuttgart , 96 . Febr . Bei der heutigen Zieh¬
ung der Raidwanger Kirchenbaulotteri ? fielen die
Hauptgewinne auf folgende Nummern : > 5 000 Mk.
auf Nr . 89 875 , 5000 Mt . aus Nr . 94 998 , 2000
Mk . auf Nr . 20 490 , je 1000 Mk . auf Nr . 40 798,
98571 , je 500 Mk . auf Nr . 14 380 , 91 197 , 68 437,
96 , 46 lohne Gewähr :.

st Stuttgart , 96 . Febr . ^Strafkammer. Die
Härte des Gesetzes traf eine Frau , die sich wegen
Diebstahls zu verantworten hatte . Sie entwendete
in einem hiesigen Restaurant , wo sie bedienstet war,
einem Kellner aus dessen unverschlossenem Koffer
47 Zigarren im Wert von 2 bis 3 Mark . Die Zi¬
garren wurden bei ihr noch vorgefunden , sie wollte
sie ihrem Geliebten schenken. Die Frau ist zwei¬
mal wegen Diebstahls , aber unbedeutend , vorbe¬
straft , es kam bei ihr Rückfall in Betracht . Sie
wurde zu der gesetzlich zulässigen Mindeststrafe von
3 Monaten Gefängnis verurteilt.

fj Stuttgart , 27 . Febr . Der Verband Württ.
Industrieller veranstaltete am letzten Donnerstag
in Heilbronn eine Jndustrielten -Versammlung , die
sehr zahlreich besucht war . Syndikus Dr . H . Mayer-
Stuttgart behandelte das Thema „Die Sorgen der
württ . Industrie " und ging hierbei auch ausführ¬
lich auf die Frage der Kanalisierung des Ne¬
ckars ein . Er hob hervor , daß Württemberg sich
auch bei der Zustimmung zu den Schiffahrtsabga-
ben in einer sehr prekären Lage befinde , da es ein¬
mal fraglich sei, ob der Zweckverband in der not¬
wendigen Raschheit die erforderlichen Mittel für
den Kanal aufbringe und da weiterhin auch bei
der Einführung von Schiffahrtsabgaben mit einem
jährlichen Betriebsdefizit von 200 000 bis 300 000
Mark zu rechnen sein wird , die Bewilligung dieser
Summe durch den Landtag aber keineswegs als
sicher angenommen werden könne.

st Hellbronn, 96 . Febr . Ein schwerer Unfall er¬
eignete sich gestern vormittag . Ein bei der Firma
Petzall , Schuhfabrik , beschäftigter , in Böckingen
wohnhafter verheirateter Stanzer wollte während
des Laufes der Maschine noch etwas Nachsehen. Da¬
bei kam er mit der rechten Hand dem Messer zu
nahe , so daß die Hand in der Mitte abgeschnitten
und seine Verbringung ins Krankenhaus nötig
wurde.

Die 25 . Jublläums -Geslügel-Ausstcllung.
* Stuttgart , 96 . Febr. Die Jubiläumsge-

s lügelausstellung des Württ . Landesverbands
der Geflügelzucht - und Vogelschutzvereine wurde
heute mittag elf Uhr durch den Staatsminister des
Innern Dr . Pischek eröffnet.

Die Ausstellung umfaßt > 00 große Sammel
stämme , je 1 Hahn und 5 Hennen , 986 Stämme
Hühner I männliches und 9 weibliche Tiere :, 67
Entenstämme , 61 Stämme Gänse und Truten , Tau
ben sind 331 Nummern vorhanden , in der Ver
kaufsklasie 145 Nummern Gänse , Enten , Hühner
und Tauben , 37 Stück Gesangstanarien , 18 Num
mern Gerate , darunter insbesondere Brutapparate.
Im Ganzen umfaßt die Ausstellung > 078

'
Num¬

mern . Blonderes Interesse beansprucht ein im Be¬
trieb befmdlicher Brutapparat , in welchem die

Kücken über die Zeit der Ausstellung ausschlüpfen.
Ein prächtiger Gabentempel schmückt die Ausstel¬
lung , in welchem neben zahlreichen und wertvol¬
len Ehrenpreisen die Ehrengabe des Königs , be¬
stehend in einem silbernen Pokal mit Widmung und
3 Ehrenpreise der Stadt Stuttgart , bestehend in
silbernen Bestecken, die Hauptstücke bilden . Den
Ehrenpreis des Königs erhielt Faber (Geflügelhof)
in Kirchheim u . T . , die Preise der Stadt Stuttgart
Faber -Böblingen , Jlg -Botnang und Rückert -Laup-
heim.

Abends fand im Stadtgartensaal unter zahl¬
reicher Beteiligung die 3 1 . ordentliche Mit¬
gliederversammlung des Landesver¬
bands der Geflügelzucht - und Bogel-
schutzvereine Württembergs statt . Als Ver¬
treter der Regierung wohnten derselben Präsident
von Sting und Reg . -Rat Gauger an . Der Verbands¬
vorsitzende begrüßte die Erschienenen und erstattete
den Geschäftsbericht . Der Verband zählt nun 169
Vereine mit 12 021 Mitgliedern . Es wurde ein
Antrag angenommen , wonach eine Eingabe an die
Regierung gerichtet werden soll , in Zukunft sämt¬
liche Farbenschläge der Wyaudottesrasse mit Staats-
Preisen auszuzeichnen . Der übliche Geschäftsbericht
soll in Zukunft vier Wochen vor der Landesver¬
sammlung in der Süddeutschen Tierbörse veröffent¬
licht werden . Als Ort der nächsten Ausstellung ist
Ebingen in Aussicht genommen . Der Wahlakt zog
sich bis nach Mitternacht hin . Zum Verbandsvor-
sitzenden wurde Oberstleutnant Hoffmann -Ebingen
gewählt . >

* Karlsruhe , 95 . Febr . Die Errichtung einer
„ Gartenstadt" auf genossenschaftlicher Grundlage
scheint sich nach langen Vorarbeiten und Uebsrwin-
dung von Schwierigkeiten , die dem Unternehmen
entgegenstanden , jetzt endlich verwirklichen zu wollen.
Die „ Gartenstadt " E . G . m . b . H . will nach den An¬
gaben des Stadtratsberichts das erforderliche Bau¬
gelände südlich vom künftigen neuen Bahnhof am
Rüppnrer Wald vom Domänenfiskus erwerben.

* München , 26 . Februar . Der Fränrisch .e
Bauernbund hat sich mit dem Deutschen
Bauernbund vereinigt. In der betreffenden
Erklärung heißt es , daß der Bayerische Bauern¬
bund die Aktion des Bundes der Landwirte ,mit
dein Zentrum nicht mitmachen könne.

* Mülheim a . Rh ., 96 Febr. Bei der heu¬
tigen R e i ch s t a g s sti ch w a h l im Wahlkreis Mül¬
heim a . Rh . -Wippertfürth -Gummersbach erhielt der
Zentrumskandidat Marx annähernd 92000 Stim¬
men , der sozialdemokratische Kandidat Dr . Erdmann
13 000 Stimmen . Ersterer ist somit gewählt.

* Köln , 26 . Febr . Die Köln . Ztg . meldet aus
Berlin : Kundgebungen aus Sachsen und Baden
über die Schiffahrtsabgaben rücken die An¬
sicht näher , daß die von diesen Staaten erhobenen
Bedenken durch Entgegenkommen der preußischen
Regierung eine Abschwächung erfahren haben . lieber
die Gestaltung , die die Schisfahrtsabgaben erfah¬
ren sollen , schweben zur Zeit noch Verhandlungen,
über die Einzelheiten noch nicht bekannt gegeben
werden . Wie verlautet , plant man die Abgaben¬
erhebung auf neuer Grundlage , und man hofft , zu
einer Vereinbarung zu kommen , die die einhellige
Zustimmung des Bundesrats finden wird.

* Duisburg , 95 . Febr . Der Rhein ist derart
gestiegen , daß im Duisburg -Nuhrorter Binnenhafen
die Schiffahrt eingestellt werden mußte . Vorn Ober¬
rhein wird ein weiteres Steigen des Wassers ge¬
meldet.

^ Berlin , 96 . Febr . Der Kaiser hat auf Vor¬
schlag des Prinzen Heinrich von Preußen als Vor¬
sitzender des Zeppelin -Nordpol -Ausschusfes bestimmt,
daß der im Dienst der internationalen Mseresfor-
schung stehende Reichsdampfer „ Poseidon " als Auf-
klärungs - und Begleitschiff der Expedition für die
nächsten beiden Jahre in Dienst gestellt wird.

* Berlin , 96 . Febr . Bürgermeister Kreplin
in Lüde ritzbucht hat gegen den Staatssekretär
Dernburg wegen dessen Aeußerungen in der Bud¬
getkommission Strafantrag wegen Beleidig¬
ung gestellt . Der Staatssekretär hatte Kreplin mit
dem Diamantenschwindel von Hollop in Verbindung
gebracht.

Eine Riesenwahlrechtsdemonstration.
- ff Frankfurt a . M . , 27 . Febr . Auf Einladung

des sozialdemokratischen Vereins , des demokrati¬
schen Vereins und des Vereins der Fortschritts¬
partei , des nationalsozialen Vereins , der neuen de¬
mokratischen Bereinigung und des Vereins für
Frauenstimmrecht fand heute mittag auf der
Hundswiese eine Riesenwahl rechts demon¬
stratio » unter freiem Himmel statt , ander über 5 000 0 Personen teil » ah men.Von acht Rednertribünen wurden an die Mengevon Vertretern der oben genannten Parteirichtungen
Referate über die Entwicklung der preußischen
Wahlrechtsvorlage gehalten und eine Resolution
zur Annahme empfohlen , in der zum Kämpf

für das allgemeine , gleiche , geheime und
direkte Wahlrecht ans gefordert wird.

Ausländisches.
* Innsbruck, L5 . Febr. Heute vormittag würde

die Arlbergbahn zwischen Dalaas und Hinter¬
gasse von einer großen Lawine verschüttet und
alle Züge aufgehalten ; die Störung dürfte aber
noch heute behoben werden.

st Neapel, 27 . Febr. Heute vormittag hatte
der Dampfer Hamburg mit Frau und Fräulein
Roosevelt an Bord beim Einlaufen in den Ha¬
sen einen Zusammenstoß mit dem Schlepp¬
dampfer „ Eolo "

, der in einer Minute sank . Der
Kapitän und die sechs Mann starke Besatzung konnten
sich retten.

* Lüttich . 96 . Febr . Die Maas und ihre Ne¬
benflüsse sind in bedrohlichem Steigen begrif¬
fen . Falls keine Aenderung der Witterung erfolgt,
sind Ueberschwemmnngen unausbleiblich.

* Paris , 96 . Febr . Aus Tetuan wird gemeldet:
Ein aus Holland kommendes Segelschiff , das eine
große Menge Kr i e g s t o n t e rb a n d e an Bord
hatte , flüchtete vor einen : spanischen Torpedobvots-
zerstörer und strandete dabei etwa 40 Kilometer
östlich von Tetuan . Von der 25 Köpfe zählenden
Mannschaft sind fünf Matrosen ertrunken.

' Bethlehem (Pennsylvania ) , 26 . Febr . Infolge von
S tr ei ku n ru h e n in den Werkstätten der Bethlehem
Steel Company kam es heute morgen zu einem Zusammen¬
stoß mit der Polizei, bei dem zwei Ausländer er¬
schossen wurden.

Zur Rußlandreisc König Ferdinands.
* Wien , 26 . Febr . In hiesigen diplomatischen

Kreisen legt man dem jüngsten bulgarisch - tür¬
kischen Zwischenfall trotz des blutigen Ver¬
laufs keine größere Bedeutung bei , da von
beiden Seiten die bündigsten Erklärungen vorliegen,
daß der Streitfall durch eine Grenzregulierung aus
der Welt geschafft werden soll . Dagegen findet hier
die scharfe Sprache der bulgarischen Presse und des
Generals Poprikow in einem Gespräch mit einem
Journalisten Beachtung . Man führt diese Sprache
auf die Sorge zurück , daß die Erstarkung der Türkei
wirklich jede bulgarische Hoffnung auf Makedonien
zunichte machen könne , und auf das Bedürfnis der
leitenden Kreise , gegenüber der leicht erregbaren
öffentlichen Meinung Bulgariens , die einen völligen
Verzicht ans Makedonien nie dulden würde , den
Verdacht eines solchen Verzichts von sich abzulen¬
ken . Man ist geneigt , sowohl die Wahl des Zeit¬
punkts für die Reise des Königs Ferdinand pach
St . Petersburg , als auch seine Erwiderung auf den
Trinkspruch des Zaren von diesem Gesichtspunkt aus
zu betrachten . Die Reise war schon einmal wegen
des Todes des Großfürsten Wladimir verschoben
worden : gleichwohl dürfte sie gerade in die Zeit,
wo Verhandlungen zwischen Wien und St . Peters¬
burg schweben , um wieder herzlichere Beziehungen
anzuinüpfen , in der Absicht verlegt worden sein,
diesen Verhandlungen eine den bulgarischen Wün¬
schen entsprechende Richtung zu geben . König Fer¬
dinands Trinksprnch habe es vermieden , auf die
Friedenswünsche des Zaren in ebenso entschiedener
Weise zu antworten.

Allerlei.
* Die älteste Person im Deutschen Reiche

dürfte wohl die Witwe Dutkiewicz in Posen sein. Die alte
Dame ist nach Ausweis einer kirchenamtlichen Bescheinigung
im Jahre 1784 geboren , vollendet also in diesem Jahre
ihr 126 . Lebensjahr.

* Recht leichtsinnig hat der Sohn eines Gastwirtes in
Lorchhausen gehandelt, den Fortuna bei der letztgezogenen
Lotterie der Düsseldorfer Ausstellung für christliche Kunst
mit dem Haupttreffer bedachte. Er hat das Glückslos einige
Zeit nach der Ziehung vernichtet, da er angeblich eine
Gewinnliste nicht erhielt und der Meinung war , nichts ge¬
wonnen zu haben. Vor einigen Tagen las er in der Zeitung,
daß auf die Nummer 135 371 der Hauptgewinn , bestehend
in einem Gegenstand im Werte von 30 000 Mk. oder
25 000 Mark in bar, gefallen sei . Die Bestürzung des
jungen Mannes war groß. Der Gewinn konnte ihm nicht
mehr ausgezahlt werden , da er das Los nicht mehr hatte,
und überdies die Frist verstrichen war.

* Auf der Wiener Militärschießstätte fand Samstag
nachmittag ein Pistolenduell statt, in welchem der
Konzipist der niederösterreichischen Statthalterei Hermann
Freiherr Widerhofer, der 36jährige Sohn des verstorbenen
kaiserlichen Leibarztes Professors Widerhofer getötet wurde.
— Baron Widerhoser hat sich mit einem Kollegen von der
Statthalterei duelliert. Die Ursache war ein Renkontre in
einem öffentlichen Lokale , wobei es zwischen beiden zu Tät¬
lichkeiten kam . Beide sind Reserveoffiziere , die Sekundanten
alle aktive Offiziere . Die Bedingungen waren dreimaliger
Kugelwechsel auf 35 Schritte . Baron Widerhofer, der als
Beleidigter den ersten Schuß hatte, schoß absichtlich in die
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Luft . Sein Gegner traf ihn in die rechte Schläfe. Wider¬
hofer brach tödlich verwundet zusammen und starb auf dem
Transport ins Spital.

' Zunehmende Verrohung in Amerika. Im
letzten Jahre sind in den Vereinigten Staaten 78 Personen
gelyncht worden, 1908 belief sich deren Zahl auf 63 und
im Jahre 1907 auf 62 . Die Mehrzahl der Gelynchten
waren Neger, die immer als Entrechtete behandelt werden.

* Die „ Tgl . Rdsch .
" teilt mit, daß in Mecklenburg ein

Lehrer nach 47jähriger Dienstzeit mit 952 Mark
pensioniert wurde. In demselben Dorf trat ein Briefträger
nach 38jähriger Dienstzeit in den Ruhestand, seine Pension
beträgt 1272 Mk. Der Lehrer war übrigens als Postagent
mehrere Jahre lang der Vorgesetzte des Briefträgers.

* Ein 16jähriger Lustmörder, der Gärtner¬
lehrling Poehling , wurde wegen Tötung der 7 Jahre alten
Tochter des Obergärtners Jost in Dalmin zu zehn Jahren
Gefängnis verurteilt.

* In Freustadt (Oesterreichisch - Schlesien)
wurde in der Frühe um drei Uhr in das Schlaf¬
zimmer des Betriebsleiters des Johannisschachtes
in Karwin , Oberingenieurs Ludwig Hollein , eins
Bombe geschleudert. Hollein warf die Bombe
durch das Fenster in den Garten , wo sie mit gro¬
ßem Knall explodierte , ohne jedoch Schaden an¬
zurichten.

* Bei einen : Zusammenstoß mit einem Dampfer
wurde in Antwerpen eine mit Arbeitern besetzte
Bark zum Sinken gebracht . Sieben Arbeiter sind
dabei ertrunken.

* Aus Friesland wird gemeldet , daß mehr
als ein Fünftel der Provinz unter Wasser steht.
An vielen Orten können die Deiche dem Wasserdruck
nicht Widerstand leisten . Wenn der Regen anhält,
befürchtet man eine Katastrophe.

* Bei Mehring (Rheinprovinz ! ereignete sich
am Samstag nachmittag drei Uhr einBergrut s ch.
Die Geleise der Mosel -Kleinbahn sind an dieser
Stelle mit über 10 Meter hohen : Geröll bedeckt.
Der Bahnverkehr wird durch Umsteigen aufrecht er¬
halten . Die Verkehrsstörung wird voraussichtlich
mehrere Tage dauern , da fortwährend neue Erb¬
massen nachrutschen.

* In der Paulusgrube bei Zabrze (Oberschle-
sien

'
i wurden durch Zusammenbruch von Gesteins¬

massen mehrere Bergleute verschüttet !.
Einer wurde als Leiche geborgen.

" Aus dem Maasgebiet kommen andauernd
ernste Nachrichten . Die Maas und ihre Nebenflüsse
sind in raschem Steigen begriffen ; verschiedene Ort¬
schaften stehen bereits unter Wasser . Zahlreiche
Fabriken werden den Betrieb einstellen müssen.

* Der englische Dampfer „ Abaris " stieß
gestern auf der Reede von Buenos Aires mit einem
argentinischen Dampfer zusammen. Der
Argentinier ging unter ; mehrere Personen ertran¬
ken . Der englische Dampfer ist , wie man annimmt,
nicht beschädigt worden.

tz Wie die Januarnummer des Barmer Missionsblattes
berichtet hat sich Simon Cooper, der nach Niederwerfung
des südwestafrikanischen Aufstandes auf englisches Gebiet ge¬
flohen war und von dort aus immer wieder Einfälle in das
deutsche Gebiet gemacht hatte, endlich der englischen Regierung
unterworfen. Die Verhandlungen wurden von den
früheren Magistrate Mr . Herbst geführt und zum glücklichen

Ziele gebracht . Nach dem von Simon Cooper und seinen
Ratsleuten unterschriebenen Vertrage ist ihm und seinen 200
Leuten bei Suhutitung in der Kalahari ein Stück Land zur
Ansiedelung angewiesen worden ; er ist als Kapitän dort ein¬
gesetzt und der Aussicht des englischen Magistrats und seiner
Polizisten in dem 40 Kilometer entfernten Mazab unterstellt
worden. Auf das strengste ist ihm untersagt, der deutschen
Grenze sich auf mehr als 100 englische Meilen zu nähern.
Simon Cooper und seine Leute waren ersichtlich erfreut über
den Friedensschluß , und im Interesse des Wiederaufbaues
der Missions- und Kulturarbeit in der so schwer heimgesuchten
Kolonie ist es dringend zu wünschen, daß diese Freude eine
dauernde und der Friede ein endgiltiger sein möge.

8 Ein salomonisches Urteil . Die Deutsche Fischerei-
Correspondenz entnimmt dem französischen Fachblatt Iw
Lsobeur folgendes nette Anglergeschichrchen : Vor kurzem
fischte eine junge Dame aus Wisconsin (Vereinigte Staaten ),
welche als Sportliebhaberin bekannt ist, mit der Spinnangel
an einem eisfreien Platze des Ripley-Sees und hatte das
Glück, einen kapitalen Hecht „ anzuhauen"

. Nach aufregen¬
dem „ Drill " konnte der Fisch mit Hilfe eines herbeigeeilten
Fischers ans Ufer gezogen und kunstgerecht „ gegafft " werden.
Jeder amerikanische Anglerklub erhält nun genaue Kenntnis
von der Art , der Anzahl und dem Gewicht der Fische, die
von seinen Mitgliedern oder in seinen Gewässern erbeutst
werden : zahlreich kamen also die Anglerfreunde, um das
Tier zu betrachten . Sein respektablesGewicht — 29Hz Pfund —
erforderte besondere Ehrenbezeugungen, und der betreffende
Anglerklub entschloß sich , den Fisch drei Tage lang an einem
seiner Fenster auszuhängen. . . Der Ruhm ist vergänglich!
Am Morgen des vierten Tages erhielt ein schwarzer Koch
den Auftrag , das Monstrum für das Klubdiner zu präpa¬
rieren . Kaum hatte aber die Arbeit begonnen, als das
ganze Küchenpersonal durch laute Gebärden des braven aber
naiven .Koches in Aufregung geriet . Er schwor bei allen
Teufeln, daß es das erstemal sei, daß er einen Fisch mit
einer derartigen Zunge zu sehen bekomme. Zweifellos war
dieses breite , braune und gegabelte Ding, das aus den ge¬
waltigen Kiemen hervorkam , ja eine Zunge ! In Wirklich¬
keit war diese „ Zunge " ganz einfach die Schwanzflosse eines
Schwarzbarsches, der vom Hecht verschlungen und im Kampfe
mit der jungen Dame halb ausgespieen worden war.
Der Fall war umso bemerkenswerter , als der Barsch beinahe
unversehrt war und das stattliche Gewicht von über drei
Pfund hatte . Diese Entdeckung gab aber Anlaß zu einer
eigentümlichen sportlichen Rechtsstreitfrage, die sehr zu denken
gab . Sollte als Gewicht des Fanges 29 (0 Pfund anerkannt
werden oder sollte man die 3 Pfund 150 Gr . des Barsches
in Abzug bringen ? Die Ansich: . : waren geteilt . Diejenigen,
welche die Ehre der jungen T > ne, den Rekord der letzten
Jahre geschlagen zu haben, nicht schmälern wollten, plaidierten
für Anrechnung der 29 Vz Pfund , die anderen stellten sich
auf den genauen Rechtsstandpunkt und forderten den Abzug
von 3 Pfund 150 Gr . Jede Partei verteidigte ihre Ansicht
mit Feuereifer ; die Debatte schien kein Ende zu nehmen , als
ein Klubmitglied verlangte, daß der Barsch geöffnet werde,
damit man feststelle, ob er nicht auch einen Fisch enthalte.
Die Operation brachte in der Tat einen Gründling zu Tage,
der noch sehr gut erhalten war . Daraufhin schlug dasselbe
Klubmitglied folgende Lösung vor, um Galanterie und Recht
auszusöhnen : Das Gewicht des Hechtes wird um 3 Pfund
150 Gramm verringert, womit die Dame den Rekord ver¬
liert, sie wird aber als Inhaberin eines neuen Rekordes er¬
klärt, der darin besteht, drei Fische zu gleicher Zeit
an ein und demseben Haken gefangen zu haben.
Sämtliche Klubmitglieder begrüßten durch einstimmige Bei¬
fallsbezeugungen dieses salomonische Urteil.

Literarisches.
Helmuth von Moltkes Briefe an seine Braut und

Frau . Neue billige Ausgabe in einem Bande. Gebunden
5 Mk. (Stuttgart , Deutsche Verlags -Anstalt .) Diese Brief¬
sammlung darf in ihrer Art klassisch genannt werden ; in
ihr tritt der große Schlachtenlenker ganz in den Hintergrund,
während der Mensch im strahlendsten Lichte erscheint, und
mit (reiner Freude kann man aus ihr den Schluß ziehen,
daß die Verehrung, die wir Moltkes Taten gezollt haben,
auch seinem Charakter gebührt . Freilich ähnelt dieser nicht
im mindesten der Vorstellung, die man sich wohl gemeinhin
von den Charakteren großer Kriegshelden macht . Keine
großen Leidenschaften , sondern stille, in sich selbst geschloffene
Festigkeit , keine tolle Ueberhebung, sondern liebenswerte
Bescheidenheit, kein maßloser Ueberschwang , sondern ziel- und
kraftbewußte, gleichmäßige Arbeit, kein titanischer Uebermut,
sondern fromme Selbstzucht, keine kalte Menschenverachtung,
sondern warme Menschenliebe , das sind die hervorstechenden
Eigenschaften , mit denen uns Moltkes Briefe bekannt machen.
Ein lauteres , goldklares Herz spricht sich in ihnen aus , und
wir ahnen, wie glücklich sich seine Gattin im Besitz des
Mannes fühlte, dem sie zu ihrem zwanzigsten Hochzeitstage
die Worte dichtete:

Mein Herz ward dein.
Mit Seele , Leib und Leben
Hab ' ich, seit du mein Gatte bist.
Dir ganz mich hingegeben.

Die Briefe erstrecken sich über eine lange Zeit ; vom
Jahre 1841 gehen sie bis zum Jahre 1868 , an dessen Neige
Frau v . Moltke starb. Welch langen Weg hat ihr Schreiber
in dieser Zeit zurückgelegt ! Aus bescheidenen Anfängen ist
er in dieser Zeit heraufgestiegen bis zu den höchsten Würden
und Ehren, die ihm zuteil werden konnten , die Grundzüge
seines Wesens sind immer die gleichen geblieben , und gleich
ist sich auch geblieben die innige Liebe , die er für seine
Gattin empfand , die der Sonnenschein und das Glück seines
Lebens war und der er Treue gehalten hat bis zu seinem
Tode . Durch die vom Verlag veranstaltete einbändige Aus¬
gabe zu einem gegen früher um mehr als die Hälfte er¬
mäßigten Preise können Moltkes Briefe an seine Braut und
Frau nun erst recht das werden, was sie zu sein verdienen:
ein vornehmes, gediegenes Geschenkbuch für deutsche Frauen
und Mädchen. — Zu beziehen durch die W . Rieker'fche
Buchhdlg . , L . Lauk , Altensteig.

Handel und Berkehr.
* Neuenbürg, 26 . Febr . Auf dem heutigenSchweine¬

markt, welchem 24 Stück Milchschweine zugeführt waren,
kostete das Paar 30 bis 38 Mk.

js Stuttgart , 26 . Februar . (Schlachtviehmarkt.) Zuge¬
trieben 114 Stück Großvieh, 197 Kälber, 448 Schweine.

Erlös aus sts Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qual,
a) ausgemästete von — bis — Psg . , 2 . Qual , d) fleischige,
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) 1 . Qual,
a) vollfleischige, von 69 bis 72 Pfg . , 2 . Qualität b ) ältere
und weniger fleischige von 64 bis 68 Pfg . ; Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , s ) ausgemästete von 81 bis 83 Pfg,
2 . Qualität b) fleischige von 77 bis 79 Pfg ., 3 . Qualität
o) geringere von 74 bis 76 Pfg . ; Kühe 1 . Qual , a) junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität d) ältere
gemästete von 57 bis 67 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere
von 37 bis 47 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität s) besteSaug¬
kälber von 98 bis 101 Pfg . , 2 . Qualität d ) gute Saug¬
kälber von 94 bis 99 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber von 91 bis 93 Pfg . Schweine 1 . Qualität s.) junge
fleischige 70 dis 71 Pfg . , 2 . Qualität p) schwere fette von
67 bis 69 Pfg . , 3 . Qualität e) geringere von 61 bis 64
Pfennig.

Verantwortlicher Redakteur: L. Lauk, Miensteig.

Altensteig.

Danksagung.
Für die zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhe¬

stätte unserer Schwester u. Schwägerin

Katharina Keuerle
sprechen wir den innigsten Dank aus.

Mr ttMlÄrn DtMedmw.

Altenfteig.

Danksagung.
Für die erwiesene Teilnahme bei dem Hin¬

scheiden unseres l. Gatten , Vaters , Schwieger¬
vaters und Großvaters

Peter Gtoll
sowie für die zahlreiche Begleitung zu seiner

letzten Ruhestätte sagen herzlichen Dank

die transrnden Hinterbliebene « .

K. Forstamt Pfalzgrafenweiler.

ilW 'ÜM
An: Mittwoch den O. März

vorm . 10 Nhr in Pfalzgrafenweiler
ans den: Rathaus aus Staatswald
Abt . 2 Hardacker , 4 Gutwöhr , 13
Erzgrube, 48 Vorderer Schimpfer-

! brunnen, 65 llntr . Finstergrüble,
l87 Obr . Kälbersteig , 119 Heidel¬
beermiß , 169 Untr . Bildstöckle, 172

j Findelweg, 199 Untr . Lachenteich:
» Baustangen : Fichten Kl. I»

1887 , Ib 1286 , ! I . 896 , III.
327 ; Tannen In 717, Id 979,
II 1239 , III . 825 ; Hagstangen:
Fichten Kl . I 136, II 807 , III
956 , Tannen Kl . I 31, II 459,
III 1067 ; Hopfenstangen:
Fichten Kl . I 1607 , II 2608,
Tanne « : Kl . 1 772, II 1853;
gemischte : Kl . IV1715 , V 3965;
Rebstecke« : Kl. I 6580, II.
3390, Bohnenstecken : 1790

Stück . Losverzeichnisse unentgeltlich
vom Forstamt.

Die Genreiii - e ItirtevZettrirsesr OA. Herrenverg
verkauft am

Mittwoch, de« L. März

im Gemeindewald Kehrhau und zwar:
7 Eichen mit 'Z bis l ' /z Festmeter , 10
Birken - und 3 Aspenstämme , 1 Kirschbaum,
ferner 600 eichene und 400 birkene Derb¬
stangen, sowie 200 eichene und birkene
Reisstangen.

Zusammenkunft Nachm . 1 Uhr im Ort beim Rathaus , um I V, Uhr
im Laubholzschlag neben dem Nagold - Oeschelbronner Steig.

/ Z

in der W . Rieker 'schen Buch
Handlung , L . Lauk , Altenfteig

eür mr'k </«« vo«-

von Fw/ «nr §eür . /Vlan
«nr/«ü üonrr'k ür w«/uF«n §«-

Oöppi/rFS/r.

)
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Barmkkord.
Die bei Erbauung eines neuen Oekonomiegebäudes für

Jakob Rothfust, Bauer in Wart, vorkommenden
Maurer -, Gipser -, Glaser u. Flaschnerarbeiten

sollen im Snbmisfionswege vergeben werden.

Lusttragende Unternehmer wollen ihre Offerte mit entsprechender
Aufschrift versehen, bis spätestens

Freitag, den 4. Mär;. AchMagr s

Altensteig.
Eine sommerliche

Wohnung
hat auf 1 . April zu vermieten

Georg Wolf.
' Altensteig.

Ein fleißiges ehrliches

Mädchen
bei dem Unterzeichneten einreichen, woselbst Pläne,
dingungen zur Einsicht aufliegen.

Den 26 . Februar 1910.
A . A.

I nicht unter 17 Jahre alt , findet
Voranschlag u . Be- ! Stellung bei gutem Lohn nach Pforz-

! heim . Näheres bei Frau Schwarz
! Witwe.
- 3—4 tüchtige

Mldoiür . Hentzler.
GottelfinSeir.

Wald - Verkauf.
Die Erben des -j- Christian Kirn, gewes . Metzgers

in « lt-nsteig
bringen ihren auf Markung Göttelsingen gelegenen Wald nämlich

1 da 34 sr 67 <M Waid n«d
1 » 66 E bestäub. Wag

1 da 35 ar 73 W im Kirrwald
am Donnerstag, de« 3. März d. Is.

nachm. 1 Uhr
aufdem Rathaus in Göttelsingen im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.

Bei annehmbarem Angebot erfolgt der Zuschlag sofort.
Den 25 . Febr . 1910.

A . A.

Katsschnider : Tchnmacher.
rUrhhal »«« OA . Calw.

Wegen Gesundheitsrücksichten und vorgerückten Alters setzt der Unter¬
zeichnete nachstehendeGrundstücke dem Verkaufe aus:

Gin wshirharrr
« tt Scheuer, Staliuug , Schopf nebst Baumgarten

«uv HauSwiese, ungefähr S Morgen
ferner

21 Morgen Acker.
Weiter kann auch noch

10 bir 20 Morgen Wald
miterworben werden.

Sämtliche ^Grundstücke sind in bester Lage . Verkaufsbedingungen
können günstig gestellt werden.

Aatob Keck,

Arbeiter
sofort gesucht

Robert Lnz
Bad Teinach.

BerneS.
Die Freiherr !, von Gültlingen ' sche Gutsherrschaft beab¬

sichtigt, 1180 Festmeter

Na -elstnnrinhslz
l (meist Fichten und Tannen) auf dem Stock zu verkaufen und zwar in

Tann Abt . 2—240 Fm . , Abt . 6—320 Fm . , Abt . 7 — 160 Fm.
und Kegelshardt Abt . 1 —400 Fm . (ca. 1 —3 Km . von Bahnstation

entfernt) . Das Holz ist in der Hauptsache Starkholz , teils Kahlhieb teils
Auszugshieb und wird auf Verlangen durch den K . Forstwart Combe
hier vorgezeigt . Mit dem Hieb kann alsbald begonnen werden. Die
Verkaufsbedingungen sind die staatlichen.

Schriftliche Gebote wollen , in Prozenten der 1910er Taxpreise aus¬
gedrückt, auf das ganze Quantum oder Teile desselben , wohlverschloffen
und mit der Aufschrift versehen : Gebot auf Stammholz bis

Donnerslag, 3. März d. I .. »chm. 3 Mr
an Freiherrn Konrad von Gültlingen in Stuttgart , Urbanstraße 34,
Fernsprecher 2727 , eingereicht werden.

Garantiert reinen

II
hat abzugeben

Jakob Wetter
b . Ochsen

Egenhausen.

Eine
Grömbach.

Altensteig.

FÜV LLonfririnirtrorr rrirb Gfteirit

empfiehlt

schwarze und farbige Kleiderstoffe
Vlousrn -, Kock-, nndUntrrrockstoffr
: : schürzen , Unterröcke , Taschentücher : :

Wriliwäsche , Bürstel, Eovsefts
in reicher Auswahl

G . Strobel.
s B orderlader, sehr gut e r h a 1
! ten, verkauft
s Gottl . Müller.
! Gdhausen.
z Unterzeichneter verkauft noch

jca. IS« bis 2«« Ztr.
gut eingebrachtes

Haber-, Dinkel
undWeizenstroh
Gesvs rLeinpf z. Krone.

IMMll!

Zur Anfertigung von

Krsdrsösii
empfiehlt sich die

Rieker'
sche Buchdrmkerei

L. Lauk . Nllenstrig.

von

Fü/- rurck
4^ 104A Stück 4»4*

Biergläser0,4 Mer geeicht
mit «nd ohne Henkel

ge-reßt, geschlissen und gewöhnlich
gebe räumungshalber

bUNs ab

/lltsnsloig.
0 I-Utr stsvlis.

Egenhausen.

Zu Aussteuern
empfehle ich in schöner Auswahl:

Bettbarchente , Drill , Damast , Latin Augusta , Kölsche
sowie schöne, doppelt gereinigte

« N ! 2000 loos grossen lloppol-
»okrsudea -Lsmpfora ssr

krstlelassigs Faffikfv . -
Nroisv. — Vorrilglioks Vsrpllsgung.— Ldlskrtsa «Lokootli'vk 8smstsgs
vaoii NsveVork. — I4tsgig llonnsrs-
lsgs osoti Noston.

stosieuoll dsim Lgontso
Vk. llisirsr, Msnsisig

Nsrlsstrssso.

Fruchtpreife.
Altensteig -Stadr.

Schrannenzettel vom 23 . Febr . 1910.
Neuer Dinkel . . 8 60 8 kl 8 40
Haber . 8 — 7 SS 7 50
Gerste . . . . 8 SV 8 83 8 »S
Roggen . . . . 10 — s 73 » SO

Viktualieupreife.
1 Pfd- Butter . 10b Pfg.L Eier . is Pfg.

I . Kallenbach.
iW . Auch übernehme ich das Unfertigen guter Betten bei

reeller Bedienung und billigster Berechnung.

4"44'444 "44"44"44* 4<4"4'4'44'4'4"44"44'
Gestorbene.

Grüntal : Rösle Sailer.
Giengen a . Br . : Susanna Jooß,

geb. Hähnle.
Heidenheim : Fritz Meebold, 73 I.
Stuttgart : Anna Schneider, geb.

Kozel, Professors Witwe, 56 I.
Stuttgart : Viktor Siber , Privatier,

51 I.
Stuttgart : Gustav Adolf Linck , Hos-

baurat a . D.
Stuttgart : Dr . med . AugustHedinger,

Medizinalrat , Ehrenvorstand des
Württ . antropologischen Vereins.

Kirchheim u . T . : Karoline Eberhard,
geb. Schmid, Arzts Gattin.

Kirchheim u . T . : Otto Baur , Apoth .,
63 I.

Steinpel
mit beliebiger Aufschrift

liefert die

Nottztafel.
Am Freitag , den 4 . März d . I .,

nachmittags um 2 Uhr, wird die
Gemeindejagd Durrweiler
auf dem Rathaus auf weitere 3 Jahre
verpachtet.

Verlobte.
Amalie Schmid von Stuttgart mit

Hermann Georgii von Calw.
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